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Der Krieg.

Zeichnet die Kriegsanleihen!
Wir stehen allein gegen eine Welt in Waffen.

Vom neutralen Ausland ist nennenswerte finanzielle
Hilfe nicht zu erwarten, auch für die Geldbeschaffung
sind wir auf die eigene Kraft angewiesen. Diese
Kraft ist vorhanden und wird sich betätigen, wie
draußen vor dem Feinde, so in den Grenzen des
deutschen Vaterlandes jetzt, wo es gilt, ihm die
Mittel zu schaffen, deren es für den Kampf um
seine Existenz und seine Weltgeltung bedarf.

Die Siege, die unser herrliches Heer schon jetzt
in West und Oft errungen, berechtigen zu der Hoff¬
nung, daß auch diesmal wie einst nach 1870/71 die
Kosten und Lasten des Krieges schließlich auf die¬
jenigen fallen werderk, die des Deutschen Reiches
Frieden gestört haben.

Vorerst aber müssen wir uns selbst helfen.
Großes steht auf dem Spiele. Noch erwartet

der Feind von unsrer vermeintlichen finanziellen
Schwäche sein Heil. Der Erfolg der Anleihe muß
diese Hoffnung zerstören.

Deutsche Kapitalisten! Zeigt, daß Ihr vom
gleichen Geiste beseelt seid wie unsere Helden, die
in der Schlacht ihr Herzblut verspritzen! Deutsche
Sparer! Zeigt, daß Ihr nicht nur für Euch, sondern
auch für das Vaterland gespart habt! Deutsche
Korporationen, Anstalten, Sparkassen, Institute, Ge¬
sellschaften, die Ihr unter dem mächtigen Schutze
des Reichs erblüht und gewachsen seid! Erstattet
dem Reiche Euer« Dank in dieser schicksalsschweren
Stunde! Deutsche Banken und Bankiers! Zeigt,
was Eure glänzende Organisation. Euer Einfluß auf
die Kundschaft zu leisten vermag!

Nicht einmal ein Opfer ist es, was von Euch
verlangt wird! Man bietet Euch zu billigem Kurse
Wertpapiere von hervorragender Sicherheit mit aus¬
gezeichneter Verzinsung!

Sage Keiner, daß ihm die flüssigen Mittel fehlen!
Durch die Kriegsdarlehnskassen ist im weitesten Um¬
fang dafür gesorgt, daß die nötigen Gelder flüssig
gemacht werden können. Eine vorübergehende kleine
Zinseinbuße bei der Flüssigmachung muß heute jeder
vaterländisch gesinnte Deutsche ohne Zaudern auf sich
nehmen. Die deutschen Sparkassen werden den Ein¬
legern gegenüber, die ihre Sparguthaben für diesen
Zweck verwenden wollen, nach Möglichkeit in weit¬
herziger Weise auf die Einhaltung der Kündigungs¬
fristen verzichten.

Näheres über die Anleihen ergibt die Bekannt¬
machung unseres Reichsbank-Direktoriums, die heute
an anderer Stelle dieses Blattes erscheint.

Berlin,  11 . Sept. (WTB. Nicht amtlich). Wie
die Norddeutsche Allgemeine Zeitung mitteilt, hat
der belgische Geschäftsträger in Petersburg in seinem
Brief vom 30. Juli an den belgischen Minister des
Auswärtigen die politische Lage in Petersburg ge¬
schildert. Dieser Brief, der unter einer Deckadresse
von Berlin abgesandt wurde, wurde wegen des Kriegs¬
zustands nicht mehr befördert und dem Auswärtigen
Amt zugestellt. Danach habe Deutschland in Wien
und Petersburg alles versucht, um einen allgemeinen
Konflikt zu vermeiden. Infolge einer offiziellen
Mitteilung wird dann behauptet, daß überall mobil
gemacht werde. Die Zusicherung Englands, Frank¬
reich zu unterstützen, habe der Kriegspariei Ober¬
wasser verschafft.

Am 30. früh 4 Uhr wurde die Mobilmachung
bekannt gegeben. Die Zusicherung des englischen
Beistands hätte deshalb so große Bedeutung ge¬
wonnen. weil mit der russischen Flotte nicht zu rech¬
nen sei, deren Reorganisation noch in weitem Felde
sei. Nach Ansicht der diplomatischen Kreise sei jeg¬
liche Hoffnung auf eine friedliche Lösung dahin.

Die Nordd. Allg. Ztg. weist gegenüber den Ver¬
leumdungen unserer Feinde darauf hin. daß man noch
2 Tage vor der deutschen Mobilmachung die Neberzeu-
gung hatte. Deutschland habe sich sowohl in Wien
wie in Petersburg bemüht, den Ausbruch eines
Weltbrandes zu verhindern. Sodann wird darauf
aufmerksam gemacht, datz England durch sein Bei-
standsversprecheu der russischen  Kriegsvartei den
Rücken gestärkt babe und daß det Briefschreiber
die Versicherung Rußlands, es finde keine allgemeine
Mobilmachung statt, für Schwindel gehalten hat.

Meiningen,  12 . Sept. Der Kaiser  hat dem
Herzog von Sachsen-Meiningen gestern telegraphisch
mitgeteilt, daß Prinz  Ernst von Sachsen-
Meiningen.  der zweite Sobn des vor Namur am
23. August gefallenen Prinzen Friedrich, gefallen ist.
Er ist in Maubeuge bereits am 20. August mit
militärischen Ehren begraben worden.

Konstantinopel , 11. Sept. (WTB . Amtlich.)
Aus Besorgnis vor einem etwaigen Eingreifen der
Türkei zugunsten Deutschlands und Oesterreich-Un¬
garns haben die drei Entente-Mächte der Türkei
ihr Einverständnis mit der Abschaffung der Kapitu¬
lationen für den Fall zu erkennen gegeben, daß die
Türkei im gegenwärtigen Krieg neutral bleiben-
werde. Die Pforte hat erwidert, daß ihre Neutralität
nicht käuflich sei. Sie hat aber gleichzeitig aus der
Eröffnung der Entente-Botschafter die Konsequenz
gezogen, indem sie ein kaiserliches Jrade erwirkte,
das die Kapitulationen aufhebt. — Die Kapitulationen
sind die völkerrechtlichenVereinbarungen der christ¬
lichen Staaten mit den heidnischen des Morgenlandes
speziell den mohammedanischen, nach denen die
Gerichtsbarkeiten über die Angehörigen dieser christ¬
lichen Staaten nur von deren Konsuln ausgeübt
werden darf, eine Garantie, die , in den ernsten
Zeiten angesichts des Despotismus des Morgenlandes
und der mangelhaften Rechtspflege dort unbedingt
nötig war. Inzwischen hat sich in der Rechtspflege
der Staaten des Orients doch' manches gebessert.
In Egypten sind die Kapitulationen durch einen
internationalen Gerichtshof ersetzt worden; in Japan
sind sie seit 1899 gänzlich aufgehoben. Die Türkei
hat schon lange darnach gestrebt, sich dieser lästigen
Fessel zu entledigen, aber gerade die Dreiverband¬
mächte haben bisher widersprochen. Die Gelegenheit
ist nun günstig und sie läßt sich sie nicht entgehen.
Nachdem die Dreiverbandmächte ihr die Befreiung
angetragen haben, können sie keinen Widerspruch
erheben. Von den Dreibundmächten wird es auch
nicht erwartet, zumal nachdem die Verlockung der
Dreiverbandmächte bekannt gegeben worden ist.
Außerdem wird sich im gegenwärtigen Krieg niemand
darum kümmern können; ob es nach dem Friedens¬
schluß ohne Reibungen abgehen wird, bleibt abzu¬
warten. Jedenfalls hat die Türkei die Gunst des
Augenblicks ausgenutzt, um die Beengung ihrer
staatlichen Hoheitsrechte zu beseitigen.

Vom östlichen Kriegsschauplatz, 12. Sept. Der
Korrespondent der Morgenpost meldet, daß der
russische Generalissimus Rennenkampf Befehl erteilt
hat, durch eine besonders couragierte Kompanie alle
Förster der Romintener Heide aufheben und erschießen
zu lassen; ferner, daß der inzwischen gefallene
General Marios befohlen habe, alle deutschen Orte
im Bereiche der russischen Truppen verbrennen und
alle männlichen Einwohner, auch wenn sie sich nicht
am Kampfe beteiligt haben, erschießen zu lassen.
Diese Tatsachen sind durch Akten festgestellt, welche
von den deutschen Truppen erbeutet worden sind.

Ueber die Ereignisse bei Lemberg  berichtet
der Korrespondent des „Berliner Tageblatts": In
fünftägigem, hartnäckigem Ringen gelang den öster¬
reichischen Armeen die langsame Zurückdrängung des
Gegners. Inzwischen war aber ein Hauptteil der
russischen Armee nördlich gegen die aus dem Gebiete
von Zamocs heranrückende Armee Auffenberg vorge¬

gangen. Ebenso stieß die zweite bisher siegreich vor¬
gedrungene Armee Dankl vor Lublin auf immer
stärker werdende russische Kräfte und mußte deshalb
ebenfalls zurück. Deshalb konnte auch die öster¬
reichische Hauptarmee ihre Erfolge, die sich in 10 000
Gefangenen und einer Menge erbeuteter Geschütze
kundgaben, nicht voll ausnutzen und mußte auch die
zweite Lemberger Schlacht abbrechen. Die Ursache
dafür ist allein die riesige numerische und artilleristische
Ueberlegenheit der Russen.

Wien,  13 . Sept. Kaiser Franz Joseph
verlieh dem siegreichen Führer der deutschen Oftheere
Generaloberstenv. Hindenburg  das Großkreuz des
St . Stephansordens und das Militärverdienstkreuz
mit der Kriegsdekoralion, ferner dem Generalmajor
Ludendorff  den Orden der Eisernen Krone erster
Klasse mit der Kriegsdekoration.

Berlin , 12. Sept. (WTB). Offiziere und
Mannschaften vom 3. kurhesfischen Jnf .Reg. Nr. 83,
die sich bei dem Sturm auf Lüttich  ausgezeichnet
haben, sind durch Verleihung des Eisernen Kreuzes
in der Zahl von 110 für alle Zeiten geehrt worden.

Rom,  13 . Sept. Der neue amerikanische Bot¬
schafter bei der französischen Regierung Scerp, drückte
wiederholt den Wunsch des Präsidenten Wilson
aus. zu vermitteln.

Paris.  13 . Sept. Einer Meldung des „Temps"
zufolge meldete ein französisches Schiff, das Ein¬
berufene an Bord hatte, durch Funkenspruch, es
brauche Hilfe,  weil es durch den deutschen
Kreuzer„Blücher" verfolgt werde; zwei französische
Kreuzer sind daraufhin zur Hilfe abgegangen.

Rotterdam,  12. Sept. Nach der „Frankf. Ztg."
wird aus Bordeaux gemeldet, daß General Bonneau,
der Kommandant des 7. Armeekorps(Besanson) in¬
folge der großen Verluste, die seine Truppen erlitten
haben, abgesetzt worden ist. An seine Stelle ist
General Pau getreten.

Frankfurt  a . M. , 12 . Sept. (Nichtamtlich.)
Die „Frankf. Ztg." meldet: Die Wahrheit über
Löwen  bricht sich jetzt selbst in England  Bahn.
In der Westminster Gazette schreibt ein früheres
Parlamentsmitglied: Wenn die Löwener Bevölkerung
plötzlich aus den Häusern auf die deutschen Soldaten
feuerte, mußte dieser wahnwitzige Akt zu gerechten
Folgen führen. Der Feldmarschall Lord"Roberts
ließ bei gleichen Vergehen auch Burenfarmen
einäschern.

Mülhausen  i . E., 12. Sept. (WTB.) Beim
Einmarsch der Franzosen  Milte August hielten
es manche Leute für angebracht, den Franzosen
grundlos eine Reihe von Beamten zur Verhaftung
zu empfehlen, so daß über diese Angeberei sogar
der französische Spezialkommiffar seinen Unwillen
aussprach. Einer dieser Angeber, auf dessen Ver¬
dächtigungen hin drei Schutzleute von den Franzosen
abgeführt worden waren, der Arbeiter Mohl aus
Dörnach, wurde vor einigen Tagen vom Feldgericht
zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Leipzig,  11 . Sept. Eine Reihe von Mit¬
gliedern des Reichsgerichts,  meist vorgerückten
Alters, von Anfang bis Ende 60, sind als Kriegs¬
freiwillige  in das Heer eingetreten. Diese stehen
teils schon im Felde, teils bei ihren Regimentern in
der Heimat. Von ihnen haben der Reichsgerichtsrat
König und Reichsanwalt Dietz schon den Feldzug
1870—71 als Kriegsfreiwillige mitgemacht.

Zürich, 13. Sept. Nach Mitteilungen des
Londoner Auswärtigen Amtes an das hiesige britische
Generalkonsulat sind 239 000 Kriegsfreiwillige
angeworben; die Mittel für weitere 500000 Mann
hat das Parlament bewilligt.

Kapstadt,  12 . Sept. General Botha  bean¬
tragte im Parlament, den König zu ersuchen, dem
König der Belgier die Bewunderung und das Mit¬
gefühl für Aas belgische Vv!k zum Ausdruck zu



bringen. Botha erklärte sodann, da das Reich sich
im Kriegszustand befinde, stehe auch Südafrika im
Kriegszustand mit dem gemeinsamen Feind.

Die „B. Z . am Mittag" meldet: Nach brief¬
licher Mitteilung eines Berliner  Arztes fand man
in einem Kasten der erbeuteten russischen Geschütze
100 Stück einer frisch geprägten Kupfermünze,
die auf der einen Seite das Bild des Zaren , auf
der andern Seite die Aufschrift: „Einzug in Berlin
1914" trägt.

10000 deutsche Aerzte im Kriege.  Nach
der D. M. Wochenschr. ist dir Zahl der im mobilen
und immobilen Kriegsdienst stehenden Aerzte aus
etwa 10000 zu schätzen. Danach würden für die
Zivilpraxis etwa 25 000 Aerzte verbleiben, die für
den Dienst der Bevölkerung vollständig ausreichen.

Silbergefaßte Geschosse . In der letzten
Sitzung des Karlsruher Noten Kreuzes wurde mit¬
geteilt, daß Großherzogin Luise es sich Vorbehalten
hat , den Verwundeten die herausgenommenen Ge¬
schosse in Silber fassen zu lassen zum Anhängen an
die Uhrkette.

Württemberg.
Das König!. Württ. Kriegsministerium gibt be¬

kannt: Die Schätzungssummen für die ausgehobenen
Kraftfahrzeuge werden nunmehr in den nächsten
Tagen durch die zuständigen Kameralämter zur Aus¬
zahlung gelangen.

Die Forstdirektion  hat mit Genehmigung
des Finanzministeriums angeordnet, daß die Holz¬
hauerei-  und sonstigen Waldarbeiten für das be¬
ginnende Wirtschaftsjahr in der üblichen Weise, wenn
auch unter möglichster Sparsamkeit, durchgeführt
werden sollen. Weitere Gelegenheit zur Beschäftigung
der Arbeiter soll durch Ausführung von Wegneu¬
bauten geschaffen werden.

Der älteste Offizier, der aktiven Dienst im
Württ. Armeekorps freiwillig leistet, ist Oberstleutnant
Frhr . Alfred von Crailsheim  auf dem Schloß
Morstein. Er hat den Krieg von 1866 und 1870
mitgemacht, ist für ruhmvolle Taten vor dem Feind
mit dem Eisernen Kreuz und dem Württ. Militär¬
verdienstorden(Kommentur) ausgezeichnet und voll¬
endet bald sein 68. Lebensjahr. Zurzeit befehligt
er das Ersatzbataillon des Landwehrregiments Nr. 122
in Ulm. Auch ein leuchtendes Beispiel von Vater¬
landsliebe nnd unermüdlicher Treue!

Schwäbisch Gmünd,  10 . Sept , (WTB .) Der
Arbeitgeberverbandder Edelmetallindustrie hat der
Stadtverwaltung 10 000 Mk. als Kriegsbeihilfe
gespendet.

Stuttgart,  12 . Sept. Auf dem heutigen
Mostobmarkt auf dem Wilhelmsplatz betrug die
Zufuhr 800 Zentner. Preis 4,30—5 Mk. per Zent¬
ner. Verkauf lebhaft.

Kus Staöt»Bezirk rmS Umgebung«
Der Staatsanzeiger vom 12. ds. enthält eine

große Lifte militärischer Beförderungen. U. a. erhielt
den Charakter als Oberstleutnant  Major Göz
zuletzt Bezirksoffizier in Neuenbürg,  Landwehrbez.
Calw.

Neuenbürg,  14 . Sept. Die schöne Witterung
in diesem September, die sich durch eine meist
sommerliche Wärme auszeichnete, ist mit dem vor¬
gestrigen Samstag in sehr empfindlicher Weise um¬
geschlagen. In der Nacht vom Samstag zum Sonntag
traten heftige Herbststürme mit Regen auf, namentlich
Sonntag früh regnete es sehr ausgiebig. Das naß¬
kalte, stürmische Wetter hielt den ganzen Tag mit
kurzen Unterbrechungen an. Der Sturm verursachte
da und dort Schäden an den Telephonleitungen; so
wurde bei Waldrennach ein Mast umgerissen, wodurch
Störungen im Telephonbetrieb entstanden, nun aber
wieder durch rasche Instandsetzung der Leitung be¬
hoben sind. In den Waldungen und Obstgärten
wurden vielfach Bäume umgerissen oder stark be¬
schädigt. Das Obst fiel in großen Mengen, so daß
überall ganze Körbe voll aufgelesen werden konnten.

/X Herrenalb,  11 . Sept. Nun sind auch nach
unserem Kurort die ersten Verwundeten  ge¬
kommen und haben im Konversationshaus, im städt¬
ischen Kurhaus und in Privatquartieren beste Auf¬
nahme gefunden; es sind größtenteils leichtverwundete
Württembrrger und Bayern, die nach den jüngsten
Gefechten sofort hieher gewiesen wurden, weshalb
auch ihre Erzählungen unmittelbar packend wirken.
Mögen die tapferen Krieger recht bald völlige Ge¬
nesung finden! — Gestern veranstaltete die Konzert¬
sängerin Frau Rila Arndt aus Berlin im Schwarz¬
waldhotel einen musikalisch- deklamatorischen Abend
zugunsten des Roten Kreuzes. Die Liedergaben

fanden wärmsten Beifall und wurden von zeit¬
gemäßen Vorträgen (Frl. Erika Tränkler- Herrenalb
und Frl . Wagner- Stuttgart) umrahmt. Dem edlen
Zweck konnte die Summe von 100 Mk. zugeführt
werden.

Aliensteig,  11 . Sept. Ein schönes Beispiel
der Opferwilligkeit und Nächstenliebe gab ein hiesiges
junges Mädchen. Sie übrrbrachte, neben einem
Geldbetrag, ihren ganzen Schmuck, alle die kleinen
und großen Andenken und Besitztümer, an denen ein
Mädchenherz immer so sehr hängt, unserer Sammel¬
stelle für das Rote Kreuz.

vermischtes.
Neuenbürg,  6 . Sept. (Der August 1914 und

1870 ) Wenn wir die Temperatur des verflossenen
Monats August mit der vom Jahre 1870 vergleichen,
so stellt es sich nach einer Blättermeldung heraus,
daß in Stuttgart der August dieses Jahres bedeutend
wärmer war als der von 1870. Der August 1870
zählte 5 Sommertage mit 25 Grad Celsius und
darüber, wovon der 2. August mit 28.8 Grad Cels.
am heißesten war;  der August 1914 dagegen wies
14 Sommertage auf, von denen der 11. August mit
29,8 Grad Cels. die heißeste Temperatur verzeichnet«.
Am 20. August 1870 war die Temperatur am nied¬
rigsten, nämlich 6.9 Grad, am 28. August 1914
zeigte die niedrigste Temperatur 10,2 Grad. Die in
Stuttgart gefallene Regenmenge war 1870 reichlicher
als dieses Jahr . In den westlichen Landesteilen
von Deutschland war die Temperatur von 1870 bis
übe: die Mitte des Monats August meist höher als
die von 1914; von da ab war jedoch der August
dieses Jahres wärmer als der von 1870

Der Papst von Wertingen.  Die guten
Wertinger haben einen ganz besonderen Papst für
sich bekommen. Die „Wertinger Zeitung" hat ihnen
die große Neuigkeit mittels folgenden Extrablattes
mitgeteilt: Papstwahl. Rom, 3. September. Der
Kardinal David Emil Ludwig Ludwig Anton Heinrich
Isidor Emil Siegfried Anton wurde zum Papst
gewählt. Er steht im 60. Lebensjahre und war
Erzbischof von Bologna — Die München- Augs¬
burger Abendzeitung bemerkt dazu: Die guten Wer-
tinger werden sich nicht wenig über die vielen und
mitunter etwas fremdartig für einen Kardinal
klingenden Vornamen ihres neuen Papstes gewundert
haben. U-id unser lieber Wertinger Kollege hat
offenbar zum erstenmal in seiner Praxis das Tele¬
phon zur Abnahme einer Meldung in Bewegung
gesetzt und deshalb auch noch nie etwas davon ge¬
hört, daß man sich am Fernsprecher der Vornamen
durch Buchstabierung schwer verständlicher Worte zu
bedienen pflegt.

Schlichte Herzensgröße.  In einen über¬
füllten Wagen der Frankfurter Straßenbahn steigt
ein« schwarzgekleidete, gebrechliche, alte Dame. Ein
fescher Krieger springt auf, um ihr seinen Eckplatz
anzubieten. Aber die alte Frau berührt mit zitternden
Händen sanft seine Schultern: „Nein. Sie müssen
sitzen bleiben. Sie haben Größeres  zu leisten
als ich".

Der „Mannheimer Generalanzeiger" veröffentlicht
folgende von Soldatenhumor zeugende

Todes -Anzeige.
Freunden und Bekannten machen wir die traurige

Mitteilung, daß unsere liebe Nichte, unsere unver-
geßliche Tochter

Namur
die wir mit so großen Mitteln. Mühen und Sorgen
großgezogen haben, nach S . M. Wilhelms uner-
forschlichem Ratsschluß, infolge furor teutonicus, in
ein besseres Jenseits abgerufen worden ist.

Paris,  den 26. August 1914.
Die trauernden Hinterbliebenen:'

La France. Paris,
John Bull, London,
Nikolaus, Petersburg.

Wegen Arbeitsüberhäufungwerden Offerten in
Kriegserklärungen nur noch Werktags vormittags
zwischen 10 und 12 Uhr angenommen. Samstags,
sowie Sonn- und Feiertags bleibt die Annahme ge¬
schlossen.

Der Einkäufer: Bethmann -Hollweg.
Interessenten offeriere ich größere Posten echter

deutscher Prügel (Farbhölzer). waschecht, grün, blau
und rot färbend, zu billigsten Preisen frei Empfangs¬
station. Berlin S . M.

Da gegenwärtig in Oesterreich-Ungarn die Bajo-
nett- und Kugelseuche ausgebrochen ist, stelle ich
meine Geschäftsreisen nach diesen Ländern vorläufig
ein. Nikita,  Hammeldieb en gros.

In der Schützenlinie gegen Festung Longwy.
Herr, wie Du willst. Dir Hab' ich mich ergeben.
In Deine Hand befehle ich mein Leben.
Und soll ich für die teure Heimat scheiden.
So nimm mich auf in Deines Himmels Freuden.
Ich kenne meiner Sünden Größe,
Sie liegt vor Dir in grauser Blöße,
Doch Herr, unendlich ist ja Dein Erbarmen,
Umfang auch mich mit Liebesarmen
Und laß mich selig Dich lobpreisen
Und stimmen in der Cherub Weisen
Und schütze hier mit starker Hand,
Mein heißgeliebtes Vaterland.
Laß durch der Siegsdrommeten Grüßen
Das Sterben selig mir versüßen.
Und laß nicht welschen Haß und Neid
Obsiegen in dem Heilgen Streit.
Herr, siehe unser Flehn und Beten,
Wie wir demütig vor Dich treten.
Nimm an als Opfer unser Blut,
Und Deutschland nimm in starke Hut.

Telegramm des Wotff'scheu Karos
an den„EuMer".

Den 12. Sept ., mittags 4 Uhr.
Berlin,  12 . Sept . (WTB . Amtlich.) Bis

11. Sept . waren in Deutschland rund 220000 Kriegs¬
gefangene untergebracht. Davon sind Franzosen:
1680 Offiziere, 86 700 Mann ; Russen: 1830
Offiziere, 91400 Mann ; Belgier: 440 Offiziere,
30 200 Mann ; Engländer: 160 Offiziere, 7350 Mann.
Unter den Offizieren: 2 französische Generale.
Unter den Russen: 2 kommandierende und 13 andere
Generale. Unter den Belgiern: Der Kommandant
von Lüttich. Eine große Zahl weiterer Kriegs¬
gefangener befindet sich auf dem Transport zu den
Gefangenenlagern.

Berlin,  13 . Sept. (WTB)  In der gestern
mittag veröffentlichten Angabe über die Zahl der in
den Gefangenenlagern in Deutschland untergebrachten
Kriegsgefangenen  sind die bei Maubeuge ge¬
fangenen 40000 Franzosen und ein großer Teil der
in Ostpreußen in der Schlacht bei Tannenberg
kriegsgefangenen Russen nicht enthalten. Die Zahl
der Kriegsgefangenen steigt mithin auf mindestens
260000 . und je nach dem nicht mitgezählten Teil
der Russen auf über 300000.
(WTB .) Den 13. September 1914, 5.20 Uhr früh.

Großes Hauptquartier.
Die Armee des Generalobersten von

Hindenburg schlug die russische Armee in
Ostpreußen nach mehrtägigem Kampf. Der
Rückzug der Russe« ist fluchtartig. Ge-
neraloberst v. Hindenburg überschritt bei
der Verfolgung die russische Grenze ; er
meldete bisher über 10 000 »«verwundete
Gefangene , etwa 80 Geschütze, außerdem
sind Maschinengewehre, Flugzeuge , Fahr¬
zeuge aller Art erbeutet. Die Kriegsbeute
steigt fortwährend.

Generalquartiermeister von Stei «.
Berlin,  13 . Sept. Der zurückgeschlagene

Angriff des 22. russischen Korps bei Lyck in Ost¬
preußen hatte offenbar dem Zweck, den General¬
oberstenv. Hindenburg  von der weiteren Verfolgung
der am vorhergehenden Tage vollständig geschlagenen
russischen Armee abzulenken. Aus der Meldung
über den Sieg bei Lyck geht hervor, daß unsere
braven Truppen in Preußen noch mit stärkeren
russischen Kräften und mit größeren Schwierigkeiten
zu kämpfen gehabt haben, als bisher bekannt war.
Umso bedeutsamer und rühmlicher ist der Erfolg. —
Und nun auch noch der fluchtartige Rückzug der
Russen in ihr eigenes Land, so daß Ostpreußen nun
von den Feinden gesäubert ist.
(W.T.B.) Den 13. Sept .. 3.15 Uhr nachmittags.

Wie « . In der Schlacht von Lemberg
gelang es «nsereu an und südlich der
Grodeker Chaussee eingesetzten Streit¬
kräfte« den Feind nach fünftägigem , harten
Ringen znrückzudrängen, an 10 000 Ge¬
fangene zu machen nnd zahlreiche Geschütze
z« erbeuten. Der Erfolg konnte jedoch
nicht voll ansgenützt werde«, da der Nord-
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Wgel bei Rawarnska von großer Ueber.
macht bedroht wurde , überdies neue rus.
«-che Kräfte sowohl gegen die Armee
Ta«» , als auch im Raum zwischen dieser
Armee und dem Schlachtfeld von Lemberg
vordrangeu . Angesichts der sehr bedeut,
ende« Ueberlegenyeit des Feindes war es
geboten, die schon seit 3 Woche « fast
Ununterbrochen heldenmütig kämpfende
Armee in gutem Abschnitt z« versammeln
«nd für weitere Operationen bereitzustellen.

Höf er , Generalmajor.

(WB .) Den 14 . Sept . 1914 , 7 35 Uhr morgens.
Großes Hauptquartier.
Berlin . Auf dem westlichen Kriegs¬

führten die Operationen , über
Einzelheiten noch nicht veröffentlicht

Verden können, zu neuer Schlacht, die günstig
steht. Die vom Feind mit allen Mitteln ver¬
breiteten, für uns ungünstigen Nachrichten,
sind falsch. In Belgien wurde heute ein
Ausfall dreier Divisionen aus Antwerpen
zurückgeworfen.

In Ostpreußen ist die Lage hervorragend
gut . Die Ruffenarmee flieht in voller Auf¬
lösung . Bisher verlor sie mindestens 150
Geschütze und 20000 bis 30000 unver-
wundete Gefangene.
Leiste Nachrichten u- TelegraMM

London,  13 . Sepl . Lord Curzon  sagte in
einer Rede in Glasgow , er hoffe es zu erleben , daß
die Lanzen bengalischer Reiter auf den Straßen
Berlins funkelten und dunkelhäutige Gurkhas es sich
in den Potsdamer Parks bequem machen werden.

, Frankfurt  a . M .. 13 . Sept . Die „Frkf . Ztg ."
meldet aus Stockholm : Der Kreuzer „Karlsruhe"
versenkte bei Barbados den englischen Dampfer
„Bowes Castle " .

Den 14 . September 1914 , mittags.
Berlin. (GKG .) Ueber die Kämpfe vor

Paris  meldet der Kriegsberichterstatter der „Voss.
Ztg ." unter dem 12 . Sept . : Als die rechte Flügel¬
armee östlich vor Paris ankam . erfolgte am 5. Sept.
ein Ausfall starker französischer Kräfte aus Paris
auf die Linie Crepy en Valois . Dieser Ausfall,
der bei den Franzosen durch sehr starke Artillerie mit
zum Teil aus Paris mitgeführten schweren Batterien
unterstützt wurde , wurde von den Deutschen zurück¬

geworfen,  die aus Paris nachdrängten . Im An¬
schluß an diesen Ausfall erfolgte südöstlich von
Paris ein Vorstoß  sehr starker englischer und
und französischer Kräfte gegen Meaux und Mont,
mirail . Auf diesen überlegenen Angriff hielten die
Deutschen stundenlang Stand , waren jedoch genötigt,
ihren rechten Flügel zurückzunehmen . Der Angriff
der Franzosen und Engländer war durch die hart¬
näckige Gegenwehr moralisch vollkommen zusammen¬
gebrochen . sodaß die Deutschen ihre rückwärtige Be-
wegung ausführen konnten , ohne daß die Franzosen
nachdrangen . Allein die erste Armee nahm trotzdem
4000 Gefangene und 50 Geschütze. Von den andern
Armeen liegen hierüber noch keine Berichte vor . Die
schwersten Kämpfe spielten sich am Abschnitt des
Dumois ab.

Berlin. (GKG .) Aus Athen wird gemeldet,
daß havarierte englische Torpedobootszerstörer
in den italienischen Hafen Brindisi eingelaufen sind.

(GKG .) Der Berichterstatter des „Berl . Tagebl ."
meldet : Der Angriff auf die Sperrforts von
Verdun und Toul ist von Osten und Westen ein¬
geleitet . Seit mehreren Tagen finden heftige Kämpfe
auf der Linie Paris — Verdun —Ranzig — französisch
Lothringen statt.

4 »

Kekanulmachung.
Kontrollversammlung des aus gebildeten Landsturms

sämtlicher Waffengattungen.
Sämtliche noch nicht zur Dienstleistung eingezogenen aus-

gebildeten Landsturmpstichtigen aller Waffengattungen bis zum
45. Lebensjahr haben bei Vermeidung der im Gesetz angedrohten
Strafen zu den Kontrollversammlungen zu erscheinen.

Die Kontrollversammlung für den Kontrollbezirk Neuenbürg
^ findet am

Samstag , de » IS . Sept ., vormittags /-IS Uhr
bei der Turnhalle in Neuenbürg statt,

i Diejenigen Unteroffiziere und Mannschaften , welche das
45. Lebensjahr bereits überschritten haben , sind von der Teil¬
nahme an der Kontrollversammlung befreit.

! Hierzu wird bemerkt:
i 1. Von den Mannschaften ist der Militärpaß und das

Führungszeugnis mitzubringen.
Stöcke, Schirme , Zigarren usw . sind vor Beginn der

j Kontrollversammlung abzulegen,
f Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen.
! 2. Unentschuldigtes Fehlen bei der Kontrollversammlung

wird mit Arrest bestraft.
3. Bon den ausgebildeten Landsturmpflichtigen , welche sich

i zur Dienstleistung schon gestellt , aber wegen Dienstunsähigkeit
' wieder entlassen worden sind , haben sich bei den Kontroll-

vrrsrmmlungen nur diejenigen zu stellen , bei welchen die Dienst --
wfähigkeit zwar als länger dauernd , aber vorübergehend
erklärt wurde.

Nicht zu erscheinen haben die als dauernd dienstunfähig
! Atlassenen.
l 4. Diese Meldung bei der Kontrollversammlung ist nicht
! gleichbedeutend mit Einberufung und wird dadurch nur der

gesamte ausgebildete Landsturm der militärischen Kontrolle
unterworfen.

5. Durch diesen Aufruf sind die davon betroffenen aus-
. gebildeten Landsturmpflichtigen der Meldepflicht nach den Be-
I stimmungen der Landwehr unterworfen und unterstehen den
i Militär-Strafgesetzen und der Disziplinar -Strafordnung.
" Besreiungsgesuche werden nur in besonders dringenden
! Mm berücksichtigt und müssen 2 Tage vor Beginn der betr.
l Kontrollversammlung beim Hauptmeldeamt Calw eingehen.

Calw, den 9. Sept . 1914.
K. Bezirkskommando Calw.

Die Ortsbehörden werden beauftragt , Vorstehendes in den
Cstmemden wiederholt auf ortsübliche Weise bekannt zu geben.

Neuenbürg, 9. Sept . 1914 . K . Oberamt.
Oberamtmann Ziegele.

K. OöerawL Hleuenöürg.

Verlustlisten.
Die Verlustlisten der württembergischen Truppen können

'" Zukunft beim Oberamt und bei der Gemeindebehörde der
^beramtsstadt eingesehen werden . Dasselbe gilt von den Aus-
Um aus den Zusammenstellungen des Staatsanzeigers über
^imigm Württemberger , welche nicht württembergischen Heeres-
ontingenten oder der Marine angehören.

Den 13. Sept . 1914 . Oberamtmann Ziegele.

Neuenbürg.
Ein kräftiger

Bierführer
wird zum sofortigen Eintritt
gesucht.

Näheres in der Exped . ds . Bl.

WirtfWs-Inventar
Verkauf.

Wegen Aufgabe des Geschäftes
verkaufe zu billigen Preisen

diverse Tischdecken, kupferne
Kasserollen und sonstiges
Küchengeschirr, Vi-, Vs-,
V4-Liter - Flaschen , Wein¬
gläser , Einmachtöpfe , Por¬
zellan rc.

Philipp Neuhoff,
Brauhauskeller , Pforzheim.

Mit jetxt mebr s>s je cter prsu xu.
14eukersteIiunZ unci b4ockemisieiun§
von Xieickern ist mit Hilke cies
Pavorit - Aoctvnalbums , Preis nur
60 pkenniZ , unci äer I 'avortt-
8vbui11s kür jedermann bequem
möZIicb . Urbslilicb bei

prilx 8oiiu »iuoi >6r , piorxbeii » ,
I-eopoicksirasse I.

Schachteln
zur Verpackung von Zigarren,
Zigaretten , Schokolade rc. in
vorgeschriebener Größe,

Beutel
zum Versenden von Rauchfleisch,
Wurst , Wäsche rc..
mit Feldpostadresfe versehen,

Feldpostbriefe,
Karte» und Adressen

empfiehlt
C . Meeh , Buchhandlung.

KritWkbrtbWkiil
für Soldaten  im Feld
von Professor v . Wurster
a IS Pfg . zu haben

C. Meeh, Buchhandlung.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Wer für befürchteten oder schon eingetretenen Perfoue « .

oder Sachschaden in Feindesland , besonders in Belgien,
Ersatz -Ansprüche geltend machen will (z. B . wegen Zerstörung
oder Plünderung deutschen Privateigentums durch Belgier oder
Franzosen , wegen Verstümmelung oder Tötung Deutscher durch
Franktireurs ' oder sonstige Privatpersonen und dergl .) , kann die
Schadensanmeldungen beim Amtsgericht Vorbringen.

Das Amtsgericht wird sachdienliche Auskunft erteilen und
die Anmeldungen an das Auswärtige Amt in Berlin weiterleiten.

Den 12 . Sept . 1914 . Oberamtsrichter Scholl.

Stadt Neuenbürg.

Brennholz - Verkauf.
Am Mittwoch , den 16 . Sept . d. I ., vormittags S Uhr
kommen auf dem hiesigen Rathaus aus verschiedenen Stadtwald-
Abteilungen zum Verkauf:

20 Rm . buchene Prügel,
1 „ eichene

228 „ tannene „
77 „ tannene Rinde,
47,5 „ tannene Reisprügel.

Den 10 . Sept . 1914 Stadtfchultheißeuamt.
Stirn.

Herrenalb , 12. September 1914.

DaLkSSAUriZ.
Vor dem Feinde starben am 22 . August den Heldentod

auf dem Felde der Ehre:

Karl Waidaer, Msemrißn
und

Gustav König, Mer. W
Die Unglückskunde brachte uns von allen

Seiten wohltuende Beweise herzlicher Teilnahme , für
die wir tiefgefühlten Dank  aussprechcn , vor allem
für die große Beteiligung an der Trauerfeicr in der
Kirche und für die Ehrung durch den Militärverein.

In tiefer Trauer:

Fran Anna Waidner , geb. Tambach.
Familie Adam Waidner.
Familie August König.

Bon Weib und Kind , Geschwistern und vom Elternpaare
Riß Euch der Schnitter Tod im Schmuck der Jugendjahre.
Uns bleibt der Schmerz ; doch Eins muß uns das Herz erheben:
Bedrohter Heimat opferten sie Blut und Leben.



57o Deutsche Weichsschuhanweisungen
5 °/o Deutsche Weichsunteche , unkündbar bis 1. Gktober 1921.

(Kriegsanleihen).
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden S°/» Reichsschatzauweisuugeu und 3°/» Schulbverschreibuuaen d.«Reichsanleihe hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. b Her

unter Verrechnung
von 5 °/» Stück¬

zinsen.

Bedingungen.
1.  Zeichuuugsstelle ist die Reichsbauk . Zeichnungen werden bis einschließlich

Sonntag , den IS . September , mittags 1 Uhr
bei dem Kontor der Reichshanptbauk für Wertpapiere in Berlin und bei allen Neichsbank-Hauptstelleu. Reichsbankstelleu und Reichsbauk-Nebevstelleu Vit
Kafseneinrichtnng entaegenqenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung der Königlichen Seehaudlung(Preußischen Staatsbank) und de
Preußischen Central Genosseuschaftskafse in Berlin, der Königlichen Hauptbauk in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sämtlicher deutschen Banken. Bankiers
und ihrer Filialen, jeder deutschen öffentlichen Sparkasse, sowie jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschasterfolgen.

2. Die Schatzauweisuuge « werden in Höbe von Mark loooovoooo aufgelegt. Sie sind eingeteilt in 5 Serien zu je 200 Millionen Mark und M.
gefertigt in Stücke,» zu: 100 000. 50000. 20000. 10000, 5000. 2000. 1000. 500. 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 1. April und 1. Oktckr
jedes Jahres . Der Zinsenlauf beginnt am 1. Oktober 1914. der erste Zinsschein ist am 1. April 1915 fällig.

Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie zum 1. Oktober 1918. 1. April 1919. 1. Oktober 1919, 1. April IM
und 1. Oktober 1920. Die Auslosungen finden im April und Oktober jeden Jahres , erstmals im April 1918 statt; die Rückzahlung geschieht an dem aus
die Auslosung folgenden1. Oktober bezw. 1. April.

Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung angehört, ist aus ihrem Text ersichtlich.
3. Die Reichsauleihe ist in derselben Stückeeinteilung von 100000 bis 100 Mark ausgefertigt und mit dem gleichen Zinsenlauf und den gleichen Zinsterminen

wie die Schatzanweisungen ausgestattet.
4. Der Zrichnungspreis beträgt: *

a) für diejenigen Stücke der Reichsauleihe , die mit Sperre bis 15. April 1915 in das Reichsschuldbuch einzutragen sind.
* S7,3V Mark für je 100 Mark Nennwert.

d) für alle übrigen Stücke der Reichsauleihe und für die Schatzauweisuuge « S7,5V Mark für je 100 Mark
Nennwert

5. Die zugeteilten Stücke an Reichsschatzanweisungensowohl wie an Reichsanleihe werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für
Wertpapiere in Berlin bis zum 1. Oktober 1915 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt,
der Zeichner kann sein Depot jederzeit— auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Die über vollgezahlte Beträge ausgefertigten Depotscheine werden
bei den Darlehenskassen wie die Stücke selbst belieben.

6. Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen und Lebensversicherungsgesellschaftenzu haben. Die Zeichnungen
können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen erfolgen, und zwar brieflich mit etwa folgendem Wortlaut:

„Auf Grund der öffentlich bekanntgemachten Bedingungen zeichne ich:
«om. Mark 3° » Reichsschatzauweisungen
uom. Mark " 5 °/» Reichsauleihe

und verpflichte mich zu deren Abnahme oder zur Abnahme desjenigen geringeren Betrages, der mir auf Grund gegenwärtiger Anmeldung
zugeteilt wird.

Soweit meine Zeichnung auf Schatzanweisungen bei der Zuteilung nicht berücksichtigt wird, bin ich einverstanden, daß statt Schatzm
Weisungen auch Reichsanleihe zugeteilt wird.

Ich bitte um Zuteilung von Reichsanleihe, die mit Sperre bis 15. April 1915 für mich in das Reichsschuldbuch
einzutragen ist. zum Preise von 97,30 Mark.

Ich bitte um Zuteilung von Stücken zum Preise von 87,50 Mark.
Die mir auf meine Zeichnung zugeteilten Stücke sind dem Kontor der Reichshauplbank für Wertpapiere in Berlin zur Aufbewahrung

und Verwaltung zu übergeben".
7. Die Zuteilung erfolgt tunlichst bald nach der Zeichnung. Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet das Ermessen der Zeichnungsstelle.

Anmeldungen auf bestimmte Stücke und Serien können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies mit den Interessen der anderen Zeichner verträglich
erscheint.

8. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom Zuteilungstag« ab jederzeit voll bezahlen; sie sind jedoch verpflichtet:
40 °/» des zugeteilten Betrages spätestens am 5. Oktober d. I.
30 °/» „ „ „ „ 26. Oktober d. I.
30°/» ,. „ „ „ 25. November d. I.

zu bezahlen. Beträge bis 1000 Mark einschließlich sind bis zum 5. Oktober d. I . ungeteilt zu berichtigen.
9. Die Zeichner erhalten vom Reichsbank-Direktorium ausgestellte Zwischenscheine, über deren Umtausch in Schuldverschreibungen bezw. Schatzanweisungen das

Erforderliche öffentlich bekanntgemacht werden wird.
Berlin,  im September 1914

Das Nicht¬
zutreffende ist
fortzulassen.

bei Zeichnungen
auf Reichsanleihe

Reichsbank-Direktorium.
Haven stein . v. Grimm.

MMmchW. Einstellung der Rekruten Zeichnungen uns die Kriegsnnleh
Die Rekruten, die bei der diesjährigen Friedensaushebung(Generalmusterung) ausgehoben

wurden, werden zum
Montag den 21. September 1S14

einberufen. Die für Marine, Fußartillerie, Telegraphen-, Luftschiffer- und Fliegerbataillonebezw.
Abteilungen ausgehobenen Rekruten sind hiervon aus geschlossen . Für diese wird der betreffende
Gestellungstag später bekanntgegeben. Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Gestellungs¬
befehle, die für die Einberufung maßgebend sind, wegen der noch zu bestimmenden Abfahrtszeit
der Eisenbahnzüge erst kurz vor dem Gestellungstag zugesandt werden. Für die bei der Kriegs¬
und Landsturmmusterung Ausgehobenen kommt diese Einstellung nicht in Betracht.

Den 13 September 1914 Bezirksk0UlMa « - 0 CttlW.

werden von der

Oberamtssparkasse Neuenbürg
bis spätestens

Samstag den 19. September, vorm. 11 Uhr,
entgegengenommen.

Soweit hiezu Sparkasseneinlagen benötigt werden, wird sich
besondere Vereinbarung Vorbehalten. .

Infolge militLrisciier OienstleistunZl aus
^VoLsien vvrrvisl.

Die Gemeiudebehörde « haben Vorstehendes sofort ortsüblich bekannt zu machen.
Neuenbürg. 13. September 1914. K. Oberamt.

Ziegels.

vr . «rsä . VolAt,
2. 2t . I ŜUtNLNt in OöttinASN.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers . — Verantwortlicher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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